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DIE KRISE UND DIE ZEIT DANACHLage der privaten HaushalteARBEITSMARKTAUSWIRKUNGEN

Die Krise hat in den meisten OECD-Ländern zu einer Ver-
schlechterung der Arbeitsmarktlage geführt. Obwohl die
Erholung begonnen hat, wird die Arbeitslosigkeit im
Jahresverlauf 2010 voraussichtlich weiter steigen. Zudem
wird es, selbst wenn die Arbeitslosigkeit ihren Höhepunkt
erreicht hat, noch einige Zeit dauern, bevor sie wieder auf
Vorkrisenniveau zurückgeht; auch besteht die Gefahr, dass
sich ein Teil des konjunkturellen Anstiegs der Arbeitslosigkeit
strukturell verfestigt, da viele Arbeitslose in die Langzeitarbeits-
losigkeit abgleiten oder aus der Erwerbsbevölkerung ausschei-
den könnten.

Definition
Beschäftigung und Arbeitslosigkeit sind im Kapitel „Arbeits-
markt“ dieser Publikation definiert. Für den Vergleich der
Arbeitsmarktauswirkungen dieser Krise mit jenen früherer
Krisen wird ein Index verwendet, der den relativen Anstieg
der Arbeitslosenquote zwischen dem dritten Quartal 2007

und Ende 2011 misst, wobei die seit der ersten Beobachtung
verstrichenen Quartale auf der horizontalen Achse eingetra-
gen sind. Die Arbeitslosenquoten und die entsprechenden
Projektionen sind dem OECD Employment Outlook 2009 ent-
nommen. 

Bei den Angaben zu den kumulierten Veränderungen der
Arbeitslosigkeit zwischen dem ersten Quartal 2008 und dem
zweiten Quartal 2009 sowie der entsprechenden Veränderung
des BIP handelt es sich um saisonbereinigte Daten, wie sie den
OECD Main Economic Indicators zu entnehmen sind. 

Vergleichbarkeit
Die Daten zu Beschäftigung und Arbeitslosigkeit gründen sich
in den meisten Ländern auf Arbeitskräfteerhebungen, für
einige Länder wurde allerdings die dort jeweils gebräuch-
lichste Datenquelle herangezogen. Das kann die Vergleich-
barkeit der Niveaus der verschiedenen Indikatoren beein-
trächtigen, stellt beim Vergleich von Veränderungen und
Entwicklungsverläufen jedoch weniger ein Problem dar. 

Quelle
• OECD (2009), OECD Employment Outlook 2009: Tackling the Jobs 
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• OECD (2010), Main Economic Indicators, OECD, Paris.

Weitere Informationen
Analysen
• OECD (2007), Gesellschaft auf einen Blick 2007: OECD-

Sozialindikatoren, OECD, Paris.

Online-Datenbanken
• Main Economic Indicators.
• OECD Employment Outlook.

Statistiken
• OECD Labour Statistics Database.
• OECD Employment Policy.
• OECD Employment Data.
• OECD Main Economic Indicators.

Überblick
Der seit Beginn der Krise verzeichnete Anstieg der 
Arbeitslosigkeit ist im OECD-Raum insgesamt der schwerste 
der letzten Jahrzehnte. Die Arbeitslosenquote dürfte im 
OECD-Raum im Vergleich zu ihrem letzten Tiefstand bis zum 
zwölften Quartal des Abschwungs um fast 80% steigen, 
während sich der Anstieg während früherer Rezessionen nur 
auf 20-50% belief. In den Vereinigten Staaten wird dieser 
Abschwung wohl deutlich schwerwiegendere Auswirkungen 
in Bezug auf die Arbeitslosigkeit haben als jede andere 
Rezession seit 1970. In Frankreich, Deutschland, Italien und 
im Vereinigten Königreich wird sich der Anstieg der 
Arbeitslosigkeit wahrscheinlich im Rahmen dessen halten, 
was während der Rezessionen der 1970er und 1980er Jahre zu 
beobachten war, selbst wenn er stärker sein wird als während 
der beiden jüngsten Rezessionen. In Japan begann die 
Arbeitslosigkeit erst im vierten Quartal dieses Abschwungs 
drastisch zuzunehmen, und es wird damit gerechnet, dass sie 
um ungefähr die Hälfte ansteigen wird; auch wenn ein solcher 
Anstieg nicht beispiellos ist, entspricht das für Ende 2011 
erwartete Niveau doch dem höchsten seit Kriegsende 
verzeichneten Wert.
Zwischen den Ländern bestehen erhebliche Unterschiede in 
Bezug darauf, wie sich die Arbeitsmärkte während der Krise 
entwickelt haben, wobei die Beschäftigung in Irland seit 
Anfang 2008 insgesamt um 12% gesunken ist, während in 
Australien, Korea, Mexiko, Polen und der Schweiz leichte 
Zuwächse verzeichnet wurden. Diese Differenzen sind sowohl 
auf die unterschiedliche Stärke der Wirtschaftskrise als auch 
auf Unterschiede bei der Anpassung der Arbeitsmärkte an die 
Krise zurückzuführen. In den meisten Volkswirtschaften ist 
die Zahl der wöchentlich geleisteten Arbeitsstunden 
gesunken, was die Beschäftigungsverluste begrenzte, zu 
denen es im Gefolge des BIP-Rückgangs kam. In Deutschland 
war dieser Effekt besonders ausgeprägt, wo die 
Gesamtbeschäftigung trotz eines drastischen 
Produktionsrückgangs nicht gesunken ist; in den Vereinigten 
Staaten war er hingegen wesentlich schwächer, dort schlug 
sich der Rückgang der Wirtschaftstätigkeit ungewöhnlich 
stark in Stellenstreichungen nieder. Diese unterschiedlichen 
Entwicklungspfade dürften auch die Arbeitsmarkttrends 
während des Aufschwungs prägen, wobei das 
Beschäftigungswachstum in den Ländern, in denen die Zahl 
der geleisteten Arbeitsstunden am wenigsten gesunken ist, 
früher und rascher wieder anspringen dürfte. 
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Tendenzielle Entwicklung der Arbeitslosenquoten während der letzten Krisen
Indexbasis = Vierteljährliche Arbeitslosenquote beim vorangegangenen Konjunkturhoch

1 2 http://dx.doi.org/10.1787/823423132501

Tendenzielle Entwicklung der Beschäftigung und des Bruttoinlandsprodukts 
Prozentuale kumulierte Veränderung zwischen 2008Q1 und 2009Q3, saisonbereinigt

1 2 http://dx.doi.org/10.1787/823428802057
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